
$IGE Deutfche in Suthers Cbhriftentum.
DOonNn rıch Dogeljang

Der Dichter Rolbenb eVYVEL bat als Dor]piel je€ jeinen drei Darazeljus:
banden in tubner SDHau ÖE Begegnung wijcen „LEIndug un Bettler®“,
3wichen eu  em er un e)us Chriftus gefchildert: Öer im qilajernen Satein
erfrierende und eriterbende BHettlerhriftus, teils Don O0CM Yrodergeruch Dder BGeiß:
ler nDd Usteten, e1ls v»on 0em Glorienfchein Öer €r und Zufriedenbheit er

tu  4 WIrd Don Öer Sturmgewalt 0Ö2$ erwachenden eu  en BSeiftes un® lutes
autgeboben und gug QUSs ÖC HUuNger un Öer N)YU der deutfchen cele

Fa ber dem „lohenden Aerzen““ artın Sutbers 1e in
gug-  0081 un Bettler-Chriftus Srieden. ber DE Fa Öe$S rCiftus „bleibt
ein Sehn““, gelichen vDom eu  en ei’en Drum ıit zulegt Chriftus nıcdht 11r

entbehrlich, jondern der deutfche eut bereitet ibm jelbfit 0AS ENde, ÖS „ KHequiem““,
ÖS endgültige Grab ÖEr Dereiljung im Sletfcher{palt.

Yian bort beute yebr zel von dem „Deut  en er no von „Luther Öem
deutfchen Chriften““, elten aber berr grDei Öaruber, Wa eigentlich Ögr
unfer veritanden Werden Joll LDird nıcht oft genug;, DewWwußt OÖODder unbewußt,
e} VOorgusgeleBt, 0Qß OÖasS Chritentum jeine Öguernden erfe em germanı:
en Charakter verdanken bat, ÖQß deshalb die germanıjcben Charakterwerte
ÖS Wige 11NO, wonach YicH €$ ANDLLE einzujtellen hat‘“ 21)

ıin IO weres VDerldumnis Qer Sutberforfchung, WE uberhaupt Qer eu  en
Rirchengefchidhtsichreibung, beginnt 11 bier offentundig rachen. abrend
(tar}ite Sorfcherfräfte in den legzten YNienfchenaltern eingejleGßt WUurden, die „Ael  E  2
tenijierung CS Chriftentums“ Oder ÖS Verbhbaltnis vonNn Darlismus un Spat
judentum Oder DON orientaluchen Yiyfterienreligionen un Srüubchriftentum
unterJuchen, 19 i{t, DON gäah3 geringen Anjagen abgejeben, für die Sragen der
„Kindeu  ung ÖfS Chriftentums“‘, Ö1E 16 EeinesWwWegs mit der deutfchen 1)110NSz

11CH er]DODTEN, faft nı Z aD 190008 4! yeliand NUur eine
eutiche „Sorm“ un einen UrMAaUS lateinı  en „lehrhaften Gedankeninhalt‘2);

Ulfred ofenberg, Der Yiiythus des 20. Jahrbunderts, .6
Seceberg, Dogmengefchichte Mufl. I; D SSeeberg, der neben

(Kirchengefchichte Deutfchlands) un D, C r Kırche ım
Srüubmittelalter) eheiten e€nnen Ware Unier denen, ie wenig{tens Öie rage nach Dder „DGerz
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e „Heutfche YIeL uüberhaupt deutich genann WUrOE, i{t wilten-
FEaum ern  1  i gefragt; OCß ÖE deutfche geiftliche icOhtung ein YEr3

ituc Öer deutichen Gilaubensgefchtichte Sarftellt, i{t von Öer zunftigen irchen
gefchichtsichreibung GEtalcD noch nich anerfannft; ”b ' p l.“
WTr im BGrunde eın unwiljenfhOaftliches €Ma, ÖS iMan en  C
WEDder 1ın Yriebeniagen erledigte Oder guch lieber „voltstumlichen““ Schriftchen-
Ichreibern überließ, Yian CNLE alleın ÖE Oußenöhaften Zuthbertrattate Ger
Rriegszeit, die dann von U1} (Der deutiche Sutber 1m Weltkrieg unod
n Öer Gegenwart, ugsburg 192 einer 3, C billıgen, aber gerechten, 54
er  arren und gehalligen Rritit unferzogen 11n0 s Ware ebr 2 wuntchen,
OB WIr eufe nıcht WIEHdEr 1olch „wilbhelminıfchen““ en DO  © „Scutfchen
er zurüucdtehren.

Eine ernitharte nd zuverIä))ige £rfafiung ÖC$Su in uUtfDers Chriften:
fum ift mit vrielfachen Schwierigkeiten elajtet, ÖE gejehen Werden muljen, wuiull

nicht Furz ODder auch Öaneben greifen.
5un a it ift Zutber in CM Yraße 19  eut  er un Chrift ugleich““ Odß ÖE

ANufagabe einer AUnalyte ÖCS eu  en, einer Sonderung und Scheidung, ait Öer
OÖuagdratur ÖS Sirkels gleicht, eine ait unlöosbare ANufgabe HE, EraSe OAQNN,

Ö1E 19 eltebtfe un OC ganz unzureiende ethode aufgegeben Dat,
nach den LWorten „SeutY C6 un „Deutfchland“ in Suthbers Schriften ZU Tahnden,
um auf 1eje€ e1e 068 Deu  (4 ibm 1ınden, gErAÖE ÖdNN, Wenn

merEt, 0Qß ÖS Deutiche nNicht hier un Ög einmal, jJondern als eIs un 4DeEra
Gegenwartiges Mmit]pricht, gergde Öannn WILO Öie Aufgabe fchtrer unlosbar. Zutber
ift €I$S £Zutber: dterer einmalige, unvertaufObare, unfer  are Yirentch deutfch
geboren un OÖriuftlich Erzogen, QAUS eu  em Quern:z und BHergmannsblut 1n0
zugleich 1m Klofter V3gUTE, ein Geftalter Her eu  en prache obhne gleichen,
Dder OOCH bis z2UmMm Sebensende vorwiegend Lateinı{ {qOrieh 1170 lehrte; e1ın „Wros
pbhet OÖet eutfchen““ ÖEr vDvonN I1cD Agte, jeinen Deutfchen jei er geboren, bnen
manifierung OC$S Chriftentums“ geftellt aben, hat Soch WEeder fur OS Yiyıttelalter, gefhweige
nn TÜr Zutbher Antwort gegeben; erit recht eine Fonftruktive BHefchreibung 0Ö6$ „Germant:
1chen Geiftes““ mit Hegriffen WIE Derfonalismus, Sdealısmus, Fonfervatıyer KRealismus ufw.
Fann eufe Feinen Schritt weiterbelfen. WWie ich die Droblemftellung jehe, habe ıcn
zudeufen verjucht in: Umbruch ÖbsS eu  en Glaubens Don KanNaro 5 Chriftus, Cubingen 1054.



mu QUCD Ölenen, un Der OOCH Weit uber Deutfchlans DiNAgus wirkte, weil
CLl mebr als Deu  an Fannte 29 meinem Aerzen reqiert Öiejer eInN3ıg€ Arz
ile Dder Olaube riftus, QuUuSs ÖCM, durch ÖN und Öem ail meine theo
Logi Hen Gedantken Cag unO Iiacht bın un ber (heßen.“*

LDer wull bier Icheiden ODdEer au Ur unterfcheiden, 108$ QuSsS Oeut  em u
no WAQS QUS Chrifti Geift entjprungen ;

Überfiecht eL10DG ÖE reifache Rampfesfront, Öie Zutbher in Ön großen
Streitfchriften jeiner leßten permacdhtnisartkig no einmal bezseichnete:

X Oom, gEgEN d1e en un ÖCn ur ten“®), 10 mMuß man
verfteben, OAß ÖEr heutige DO  1  ( YDolititer daruber (Ohreibt: „Yifartin

utber vußte Ur U, WdSs er Curz DOr jeinem OdE fhrieb „Diere Örer
orfte, raı DOÖriftlich — deut{cD, 1L3Ö SCem und romijchen yofe nıchts
ennn 1LE OÖOiift, Co0, Teufel un EFannn 116 nıcht LeELÖCN, IWEDEL
n ocCH Horen: Ög IWWDIr8 Bein ANOÖOEFES QUS, ÖS ift gewi (VDider ÖS Dapfttum
Xom, 1545)“.9) s ift auch Fein KRubhmestite der yroteitantijchen Cheologie,

Y1e u  erg Sudenkampffchriften als eine aroge Verlegenbheit, nAcHt
Car als einen „YNustiu ÖEr mmer truber un üfterer WeEröenOÖen Stimmung““
ÖS alternden u  fr$s MPTANO, wahrend Die Dolkychen (nıcht erit yeıt
Öarın Öie „Zeiöentha F1NEeS rechten Yirannes, CINer groößen Yiatur““ anden.*
AÄbhnliches 1eg ÖOM wobhl DOT, Sutbhbers „eerpredigt IDIÖEL Öf17 Turtfen“
Dden Srontjoldögten 1ns el gefchiett WUrÖE, amı Yie ÖOCFraAus ernten „0emm
Äricags- ODder Shwertamt zuzujebhen mf mannlıden Yugen““, der ut ÖS es
408 nationalpolity Her ULDEers ? Aatten Y1CH nicht guch die innıchen
£Zutheraner bei ihbrem Hefreiungstanıpf den Bolfchewismus guf u  erg
„Yeerpredigt“ e3ieHen durfen?
s ift einmal ÖE yebr richtige und ebr uge Hemerkung gemacht, Zutber

WUrde QeNaU 1 entfchieden Ön 080 gelaämp gben, Ozejer 18
1ın weltlchen XRom, ondern ım deutfchen AInz en £, Schlußfolgerung:

WD, 401 dÖ7 (Gr. Beal. OMm. 1551 ff
100er 0ÖC$ Dapittum 2 XR om, DOM Teufel ggeftiftet (1545) D, 54, 206 Don den

IU s und inren ugen (1542) Al  Tal 4173 Dermahnung z3um WIOer den q urte 13

(1541) VD. 51, 585 und Derlegung ÖS Alcorean (1542) 272e
SO ofenberg, ytDus S, 622
DAaS Erfte Yagt C h RKolde, ÖS Setztere &. b. Sritf O; Dval Dogeljang; utbers

Kampf Die Iuden (19553
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alo je1 ÖC$ Deutiche vVoLLLOMMeEN belanglos. Yawohl wenn !
Wenn Zutber nıcht £utbher, Xom nicht XKom, Sude nıcht Sude, urfe nıcht urfe
ware! Als ob 11cD bier gqustaufqbare ablen und egriffe andelte, die
Nan eliebig verjeßen Oder er weitern OÖOder befichneisen Fann, Der WIrklıcHe Zutber
bat HNUun einmal 1520 IDIE 1545 gegenuber Xom 110 Nur auf ÖS Or{icin
„Driftlich““ jondern zugleich aur ÖCdS LWDort „deut geklopft,*) bat nıch ur

ÖCS Yntichritliche, Jondern zugleich ÖS Antigermanıjche Her römichen Rurtie
gebhaßt. KDozuU on Öer ausführliche gefihihtlıqhe IIa wWeis, ÖAß H1E
Deutihen ÖS Rattertum nicht Ur Dapites GBnasden uberfommen, WO3U VONIE
ÖEr haufige ne „KP eine Leben Deutfchen“, ÖS Öcutfht Gewijjfen: „Zajtet
UNS gufwachen, zeben eu  en, un ott mebr Oenn ÖE Yitenihen fürchten1!“2)
der angelichts OÖCS Intrigen]piels ÖS Deutfichen ReAiHSLANKS 1530  + „L£S
billig einen eqlıchen eu  en qETEUCH, Odß er dcutfch geboren UNO e1n eu  er
heißen (3

Xn O€n Türkenkriegfehriften i{t ig mit Zanden ZU greifen, OAß Sutbher nicht
„Unpolitifche‘, jondern gegebenenfalls „nationaliftijche“ Schrıften ichriech.
Er bekampft Da die ,D riftiıche“ Kreuzzugsiöge unö jeGt H1E Stelie den
eOcNLen DÖer nationalen Verteidigung bis 2Um gußeriten: „ WENNS jOl:
Dem Tn un Yot Fam€, OGgß Y1cH webhrte, WG HID webhren Fonnte, ung 1170

Ult, Yitann und Weib, ne no Ytagd, bis ÖCß j1e alle erwurget YWULDEN +

reiben Soch die Xoömer 1eib{t on ÖCn eu  en LWeibern, OQß ıe vyorzeiten
eben]owwoDHl als Öie Yianner € geZOoHECN uno geftritten baben“.4) Den
Turtenkriecg joll Öer Katter, nicht ÖEr ap fubhren, un eine poltifche,
nıcht eine OHriftliche Zache gebe 1LDas nıcht bindert, Oß diejer Gehorian
gegen ÖCn KReayer UtDErgs Se1101) Hrutlichen Urteul bier Gehor]am
Gott, unS ÖEr d ım TCurtenkrieg eın „ehrlicher, eiliger Sutber

jeinen eu  en alto ZU, ß )ıe als Chriften IDILÖET Ön Curtken nıt S1ied
uns (treiten als gabe fein Ohwert un Ffeinen Raujer, u10 mu ihnen
zugleich OGß ıe als ve Deutfche ausnahms1os em Kairer
mniıt ÖCM hHwert ÖCn Curten z € ztiebhen, als qabe tein 48
Wır \puren {ihon hier, IYDIE „unvermi]Ccht un d unzertrennt“ S  OQS

An den hrift! Del (1520) Ö, 402 ; LO10er ÖS Dapittum (1545) 94 295
D, 6, 415 (1520) Zeerpredigt WIOELr den Turken, 1520 D {} 130.

A0 I1T 285 (1531) A0 111285 (1551)



briftliihe uns Hationaldeutthe bei Z2utber ineinander liegen.
ede VDerwijcdhung der OGrenzen, WE 16O€ Serreißung OÖlS Sujammenbangs futf
Sutber ewalt

Yucht anders ift in Sutbers mp gegen Xom un gegen ÖE Suden,
VWie die veligiöje eutung Don 11 29 un Dan. 7 quf Öden „Yitohamed und
Turktfen“ v»on ÖEr tein pohtijchen BHetracdhtung ÖeS Curfenfrieges Or  reuz
WIrS, eben1o WIrd 0ÖC$S rein reliqgıiöfe VDerftanonis Öts roömijchen Antichrifts

Z uns Öe$S en 1  (0485 Yiratth z 37 durqmquert von

nationalpolitiyjchen Sorderungen: Öie eu  en Sürften un tande tollen den
romi{cdhen Dfrunsenfhacher WE ÖCn en er OUrcH einiDneiOENÖE
Yiaßnahmen bejeitigen. Da runden eine 1r un Öer ucher eine
yosialethifche Fage 1M10, o ift ÖS DOriftliche Urteil DON polift  en WIEdeEr
„unzertrennt“, bwobl Weltliches und Geiftliches eqiment „UNDErMCHT“
e1Den ollen O 16 beides INCINANSEL.

D)Aas yolitifche, HnNatıonale Hewußtjein ilt n Atuict DOoN u  ers eu  um,
aber vielleicht nicht einmal ÖS enNDHELOCNÖEL QDobl muß eIs degenwarz
ig habein, OAß Sutb CS Yiat1ıO nalbewußttein ange)ichts ÖEr inmittelalter
en univerjalen Baifer; un Neichsidee uno angelits Ör papftlıchen Univerz
AIEEDE, IDIE überhbaupt aNnNgeliOts ÖS gufigen Yirangels Tiationalgefubhl 1in
ÖEr deutichen Gefhichte*), nı Selbftveritandliches 10 Althergebrachtes YOQT,
daß [4 AUG weit uber Öie theoretiyhen „OÖravamina Öer deutfchen Yiation“ uns
ber den yHoetenhaften Kin)aB Auttens binaus Cdat unsd Beitalt WUrGe, Und SO
ift mit der Zervorhebung v»on £Zutbhers Yiationalbewußttein noch nıcdhts Ent
(heidendes gelagt; OÖOenn ÖICS findet 11 in je  em gejunden und ge
Fraftigen VDoIlk, it aHO noch Fein 01983 eutiche ej/en DeIONOEFKS AUSICLÖNENÖET ug

BIiE eigentliche Zchwierigkeit beginnt erit Ö, WO Wr nıcht nach CM E
tonalbewußtfein, Jondern na ÖEr © Iragen, die untfer OIE DOnN
allen anderen unterfcheidet, OLE YicH als uterbe mitjamt KErsichung un Uum
welt VDon Orferbf. XYWDollen WIr d1e$ Deutfche in Zutbers
Cbhriftentum erfennen, 19 mulfen YDIir aruber einNIg jein, WaSsS en  € Urt

„Yitangel natiıonalem Inftin balt G6. Sundbarg (Det jvensia foltiynnet. 1921;
27—061) rur einen entfcheidenden DUg guch ÖesS IO wedıujchen VDoltscharatkters.



i{t Unumwunden Muß zugegeben YWeErÖden ÖE Öcutfche Art 0ÖC$S Hi UNjetE,
ÖS ift CIgENE Art Rein rechter eu  er Fann Öen deutichen Charakter
beichreiben obhne jJeinen ELAENEN Charatkter beichreiben Diehe infaDe 1617 Soch
jelten gUSge|PrOoDHeENE Tatjache Ddeutet guf °in WideErfpruUdSDOMeES Unterfangen
Dın DDie deuffDe Art beiteht re  (0d vDonN Stammen uno Er  1chten,
vollsieht {1cH {tetem, gquch langiamem echtel OUrCH Ausleje, UWAHS,
Unterwanderung un Übervolkerung „WDas ift uber €$s binz nO Der-
geredet WOrSEN, bis unjer Subrer uns T{urnderg ND Önnn WIEHeEr eriten
Sahrestag JeInNer Xevolution endgultig un unwiderruflich agte, ÖQß e1ine?

S u mm € Ol volkıichen Gegebenheiten, OGß ıe e1ine Suyumme VoN qe) bidht
liıchen Entwidlungen, Oß j1e der Sufjammentflang ÖS e} n Ö unjerem

ift1“2) An ÖZeler z€ DOlkcher Gegebenheiten bat der einzeine ]
wobhl Zutber WIE Ör eufige Sutberforicher ADer en gELNgENT Yiraße te:l
L1LDas Die Solge? D)as 110 1einNeS CIHeNEn Deyu ums IDIrO Yıch WEDELr in1£
OM Zutbers noqD muf ÖM Deutfhtum als Geiamtheit en LDie ol Y1CD aber
‚48080 Yrterkenntinis NO als Selbi{tertenntnis vollsıehen FONMeN

3i S wierıigteit ift jedenfalls niıcht 19 behoben, Ögß einzeine Yirerimakle,
eranlagungen un agraftfereigenta7 ten Suthers OSder AuUCH LO weigend
unjere CIHeNEN als YiraßitaD TUr „ 085 Deutfiche“ u nıcht 19, 0OQBß XYDILr

ÖIE DerichiedenenN eu  zn Stammeseigentumlichkfeiten, WE j12 j1cH Zutbers
ODder ın unjerem eIgEeNEN Urteil daritellen, 1eren Ynnn Sutber Öie VDeftfalen
leißig 13n regierungstucHtig, Ö1e Aeiten ritterl1cH, aber geldgierig, e Schwaben
offen, aber guch gefe wabßig, ÖE SaHien (3 enen er 1D x  y}  abIte) ehr1ıch un
wahrhaftig, aber guch IpPrOOE und unfreundlich, Öle Sranfen euge un Ö1E Chu
FiNger verfehlagen nannte,”) 19 IWDIrO N1eMANO ÖEr S un me Öreher igen
{chaften den jpezififch eu  en Charakter nden wollen Viehnebr Muß
arum geben, ÖS BHodenfitandiqge, e1unde, Ge  imtismadhtıge
und übrungstraftıge ÖS gefamtdeut)hen Wejens als
Organı)!dOhe, gqewachtjene Sebensgqanzbeı ZU ertaıle und
Iragen, inwiefrern die)es 11 Sutber verkorpert w1€ Our D
ıDn Ö Ag deut] He oltl jeiner 3e1t anıprı un we

Erich o ch, ANurbau deutichen ten (1954) 1
val A o ernkamm, yoX)l: un bei Yiiartın Zutber, in „„DoIt, gat, Kirche‘‘.

Gießen 19393 117



BZedeutun Ö1ES Deuttche nerDa je1nes briftentums bat
Yiucht beitimmten Kigenfchaften G und fur 1  eb WIr$d die Üg
Urt PLNES Yitannes deutlich, ondern erit iı m 5ulammenbana m1ıt DEr
volkı)l Hen B € un im ufammenklanag mıf jeiner DO  4n
Eilhen Gegenwart.

Sragen YDIr 1o nach demjenigen Grundzug in Zutbers Charakter, Öer nıcht als
eine „Kigenfchaft“ neben anderen, jondern als Brundelemen VeINES LDeiens, Mal
Hie fg durchherrichende un Die Yienfchen ergreifen Zer hbervortritt,
o  > er jelbit als Ödas men Unter  eiOENOE Oft genannft Hat H1O ÖL den
euf  en mmer WWDIEDder angelDroDen, ÖE „ADeichen“ aber oft ADges
toßen Dat, {o Fann Eaum e1n Sweifel je1n, LWWAS hier u nennen E, Zutber IWr

Fait NnNAßIOs Ojfen ım Kingeftandnıs eigener Sehler; OAß DE eigenHnnig jet,
gu unduldiam, obne gefhliffene SOrm uNnO ODDE Öie bumanıftiche K legan3z Öfr
2ede, Ig gu gutmuüutfig-öumm OEr au.cD unbefcheiden un grob, ÖC$ $ gab

3U*)3 aber Öa ibm ffenbeit uno Z bhrlichkeit mangele, Oß jemals
binterbaltig, fOmeichlerich, reulos OSer UnNeDrit 7e1, ÖOCS Dat nıiemals E
geben: „YIfag JeUM, $L1DA unbefcheiden DIN, aber 1D bin ebrl NO auf-
TD 1n meineg Samit einen VDor  A  5  ug DOTr meinen OGegnern baben“?) 330
zıehe VDOLr 2U Talı uns niıemanden OUr ZHmeicheler Za taufchen
Xbrliqofeit ı{t ÖRru ZU Sutbers en DI1eE {chlichte br
ichfeit bat ım 1509 unmoöoglıch gemMmadt, 11 ONn 021n einmal gegebenen
Gelubde, QUCD 117 Todesanalt uüberfturzt —> MmMortis CIFCUM-
vallatııs VORT, in XRom dispenjieren laien DDie einfache Yufrichtig:
Feit Dat ibm in ÖCn auf 1500 TOolgenden Sahren ÖS romiche ußfakrament ZEUz
brochen, indem ÖE Von Öer (holaftıchen Cheorie behauptete undIote Xeinz
Det Na ÖEr Kucdtehr von Öer Beichte einfacDh nıcht in 1D wahrnabm Die
fOLOte Areue 211 ÖSr einmal erFannten ADrDer bat in HZ brıitt
fur Oritt Weiter gedrangt un bat ibn Dutrch alle noch 19 fein gelponnenen
Trebze ÖEr Diplomatie 1Ö DolitiE bindurcdhreißen latjen Zeine oft fture Bra
heit bat in mıf Er aSMUS WE init Swinglı AUSEINANÖECKEDTACHT. Drum WAL er

Fein „Seijetreter“ IWDIE YitelanGDthon, Fein iplomat IWDIE £ander, Fein Yiann Öer

Dal. R IL Suthers Uirteile uber Yıch DBei Yuftf. \} 3$1 T
End 2y 330 116*

S, (1521)



Seibft{uggeftion IDIE gnatius DON Sovola un F1n Yiiyitiker Öer „reinen Jnnerz
H Eeit““ WE Yireifter EAchard

ADie Zutber jelbft 114135 beberrichende GOrundelement JeInNeS LWeljens Dperitan:
Hen hat, HE hicht bezweifeln: „Uns Deutfche hat Feine Tugend 10 OM
gerubhmt und (wWie 1 alaube bisber 'o boch rboben unÖ erhalten, als Oß inNnan
UNS TÜr trEeUE, aD 198 beitandige Seute gebhalten bat, die ÖC en
ein Ia 1G 61n Liein nein Lajjen jein, 1D1E OC$S tel Ailtorıen uns er Seugen
un WDir Deutfchen en noch ein unElein G wollts erhHalfen 11n Qufz
blajen) on derjeiben alten CTugend, namlıch Wr ÖCHNNOD ein WENLO
Ichamen undsd nıcht gecn Zugener Heißen, nicht OgzU AeDEN, IDIE die €  en
uns Griechen, OÖdEr e1n SOhHer  3  A OÖGFaAus treiben. nd obwobhl Öie weHilche un
griechidae Unart einreißet Go erbarms), JO Al dennoch gileihwohl nNocH 0ÖA$
übrig bei UNS, OCß Fein erniter, greulicher SChHeltwort ieman© PeOen ODEFr Doren
Lann, enn {o einen Zugner Oder gefholten IDIFrO. Un mıH un  4 ÖAß
ernr IDA dlicher Zailter auf Krden je1, Öenn Zugen 1130 Untrenu beweijen, weiches
alle Gemeinfchaft Öer Yirenichen zertrennet1“41)

LDieil Zutber nicdht Vvon ÖEr Art VOQT, Ö12 Ög „Danget Öen anfife nach Öen
inNde, 1aljet’s e We geben, IO Weiget sıeht Öie ODfeire 1in un woill
den u nıcht beißen, OSder Heuchelt, Sdcmit Sriede uns Biit mMa
baben und obhn reus en möge‘“?), weil er n1ıe eın ÖS Yurs:
weihens OdeEer e U  ns$s WäarT, jonsern gerade un Deraus veorte,
arum rief ÖS oIE Deim Erfheinen jeiner 05 Chejen, obwohl ÖCn theolo  2
gi{lchen Snbalt nıcht Surchichaute: 92  Q, DO, er ıL ÖR Öer füun WILO“, Öfum

Her HAaHitLICDE untıs Ihon DOr LDorms 1521 nach Xom berichten:
„Tteunzehnte von Deutfichlan Ichreien „Zuther“!1 Das COÖFLITE ig nicht, ÖAß
Qg O/O ÖesS Öcutfchen Volkes, einfchließlich der HumMmanıflten, KXıitter un BHiguern,
Öds tiefite nhegen DoN Zutbers Cheologie erfaßt batten Oder OÖQß ıe aile 1n
gleicher ahrhaftigkeit NO Unbeugjamtkeit 1E er in LDOrms beitanden batten,
wohl aber erFannte 0CS deutfche OIE hıer eine Weijensart un einen übhrungs  E  “
willen, vVon 0M 1ch getroffen, Q, beanfprucht fuDblte, wabhrend ÖEr Ypanı
KRaitfer mn (töolzer Verachtung 110 verfchloß: „Der (Zutbher) WIrd mich nıcht
(4  er machen““ NO Öie romifchen iplomaten ber 1vele deutfche „Beftie““
ten. Über einen diefer Divlomaten, Öer in in ugsburg 15138 ZU inem hein  “  2

XD, 51, 2507 (1534) 2) 204 149 (1525)



widerruf uberreden wollte, fhrıeb Sutber  + „r it e1n Stahener Ö bleibt ein
Staliener“. * Als IO lichte WWahrhaftigteit Fam ıb ai0 Yeine deutfche Art bier
gegenuber Oem LWDelichen 2Uumn} BHewußtfen.

eDi mit € bat Man ge)agt, dCß die ubjektive W abhrbaftig  2  2
Feit ein NUE „formaler““ u1nd 1Ea Her Begruft 1e1, wahrens ÖA$ Yieue
TCeitament objektim un inbaltlich beitummt on aDrDer (dAndeE10) FeOE., an3z
geWIß Dat Öie eu  DE ugen Ö€S ZXobhen Yireißner, A1Is YLe ihr GaNZES WDollen
in ÖE Sormel Dvon Öer „Muneren abrhaftigleit“ Taßte, en auch Zubelungen:
uns Gusrunlied, ÖE beiden großen Seugen o LWDeien eu  er Treue, nicht

Driftlichen, ondern OCcuffchen LIOMOs QaUS AeEdROE en Öatan FEannn
eutlich Werden, ÖCß ımmit Öer in £Zutber vperforperten eutr  en E hrlichleit

160 nıcHts pesififch C hriftliches gegeben E, LDie tief aber dSch 1Dn
1EIC vein „TOornale“ XO ahrhaftigkeit 11n alle KHezirke ÖfS Ehriftlichen binabreicdht,
IWDILO jOogleich 1Otbar, Wenn YWIr einen Glauben denfkfen wUurödecn, Öer unebri®m,
eine 1ebe, Öie erbeuchelt, einen BHeiig, Dder niıcht ehrlich er worben, in LDOrt 1110
VDeriprechen, ÖAS nt wabhrbhaftig gemeint. YDenn FEL i ÖQß ÖS ScutfcDe
natürlich-Jittliche BHewußttein 11 amı YMachdruchchften 1n en einen Begrilf Öer
Kbre zufammenfaßt ,£) 1o it wohbhl ÖEr zerite ig in eu  esS VDeten, VOCHTS
Sutber ng H4E E£bhre @A1s unbeds:ınate E brlichteit (Creue, XYWDabhrhaftig-
Feit, Beftändigteit) vperftehen Darın 16g e1i€ Sulpigung ÖS br  BHewußt:z
jeins, e GBoethes re von er Oreifachen br ur wob noch übertrifft.®)

XDenn diE naturliche bre in Öer £hrlichkeit DOr 1100 170 Öen anderen, iın Öer
O reiue 11cD yelbft uns OM Anderen beitebht („Untjere bre Deigt  ir Treue“), 10
eOeULTLE ÖE DÖriftiiche bre Feine Auflöfung, Jondern eine unerborfe Verfchar:
Tung deen 1e7e bre ÖS riften, ÖL€ rage NAQM Öer OFE dre VDO

Oif gılt (1ustitia COTaM deo; Xom. s 24 {f.) L Das gan3 einfache un O0
UNgUSiDO  Spfliche Gehbeimnis der tefiten Sebenstra Zutbhers, die ur ibn
und TUr andere uberrafchend un beunrubigens 11cH zuerft in jeinen Alofter:
anfedhtungen gusf{Pricht: Wie WErDde ıH ganz ebhrlich un wabhrbaftig, ur
jichtig bis auf den ErZCHSALUNG, BGott cllein )ieht? Wie Fann 109 ÖM An

EnS. 1, 240 46*

val etFe, YArt und Slaube Dder Germanen (1954) 60 un { X o e 11 e Q,
ytbus 153

Goethe, WW ilbelm Yireifters YWanderJahre. eil, ucdh, _1 Rap

01



blie otftes, M aHdurhöringenden 109 ÖS Allgegenwartigen und Ullwijjen:
den itandbhalten

Wenn IWIr ÖIE Kechtfertigung, guf ÖE naber einzugeben hier nı Öerr
bei Sutber vo als Antwort guf Sie rage nach ÖEr lebten K hrlichteit, nach QÖer
DrE, ÖE Dr Oott gilt, DeriteDen, To, eOELULE „0AS DeutiHe B 41:
thbers Ehriftentum“ Dier al eine offene, durch ÖS Chriftentum
n o erı Harfte Zebensftrage, auf ÖE in ottes enbarung in
Sej1S briftus Antwort gefunden bat

111

100 ANDErs itebt mit Sutbers Derhaltnis ZUT gtUur, ihbren LDundern
un ibren Ordnungen.

Vergleicht mnan LDg Öie „VDyiE“ ÖS Urijtoteles imitf Goethes Yiaturan  guz
UNg OEr Öie S andfchaftskulijlten Öer italienifchen KRenauvtancemaler mf Ön SDand:
Daften Eranachs, Durers unsd ÖEr eu  en „Donaufchule“ Oder ÖE ur Er
abrung AeTDONNENE?, ig DUr nı@mMayuen ermwanderte Taturforfhung ÖS eut
ichen Urztes Cheophraftus Darazelius mit Dder antılen medisinıfchen Wijlenfcha
0€$S 1pnOofrates, Balenus un Uvicenna, 19 WDIrsd deutlıch, OQß im deutfchen
YDeten in bejonderes, unmittelbares, 1ehens veritehendes un ehr{urcdtig beob
£1H02S Derhalten ZUr Liatur angslegt jein Ylrn Fonnte DON Öder Schil-
OEr ÖEr tillung Öl$S Sturms beim el AnNOSICHHteEr ber ÖE Srtüubhlingslieder
erg Vvon ÖEr Vogeilweide und Ö1E Iiaturpoejte ÖS Äonigsberger Dıchter
Freiies eine Sinie Dis HamMann un oethe gufweijen, wober ufber als
DurGgangspunkt FEaum umgeben WarTrEe. Medentkt mMan gllein, WIE Zutber DIieE
Yur JeLE Seit autoritatipe arıjtotelijche Dhylik als „„eitle WWorter, Ög nichts binter
HE, abgetan A, W4i€ @ gleichzeitig Usbere nd Yioncdhtum, DierarGhijchen

Ubnliches gilt obhl füur den ammverwandten \  wedifhHen Dollscharakter ; Dal
u Sunobäcg, Det sSyvensta foltlynnet (Stodholm S, 3 ort WIrS guf ÖS
bezeichnende Nakttum bingewiefen, OCß faft alle Ihwedsifchen Samiliennamen QUs Öer Yatur GE
noMmMmmen 11nd

Unfang 1517 bhatte £Zutber einen (verlorenen und unvollendeten) RKRommentar um DHuch
Öer Arifotelisyhen DDyYIıE unfer Öen HanNdeN (nd. I S, 85 Wie cr gusgefallen
ware, zeigen Ö1e pbilojophifchen Chefen der Aeidelberger Disputation 151$% 1, 355 ODder Öie
Yusführungen er VDartburgpoftille 10 | 1, 507 ff} ÖEr Krzmeifter aller natüurkichen eifter,
ÖEr jett alle en Schulen regiert und lehret Chriftus {tatt, der boch berubmt t O D | ©  O S,



Rirchenbegrif und mittelalterlichen Staatsbegriff ubermwunsen un die bre
Von gat, eruf, Arbeit, bre U1D. nNel begrundet hat, 19 lcagt Yich amı ÖE
Tage nahe, ob alleın ÖS Eyangelium ibm bierfür O€ ugen gegeben Qer ob
iDmM geragde bierin nich jeine deutfche Art eine entYDHeELOeNOE 1 WAar.,

In ÖM 1ns beFannten Schrifttum jJeiner Yionchszeit (1509—1521) e]en WIir
jelten OÖODdEl nie DOoN unmiıttelbarer Yiaturanfhauung. Das Ailderbuch 1110
die UunNÖermwe Qer Yiatur in 1DM, 19 IWW1LE den mittelalterlichen Kregeten, in
Dder 1170 D Dialmenvorlejung bis 1521 zumen{t NUur nig für ein rein be
grifflich allegorifches Siguren]ptel.*) Er mußte erit gewaltiam QAUS OEr Alofter:
zelle 1in die VDaldesitille Öer Ü t b Ur verfOhlagen WEerden, amı eine
unmıttelbar Maturanıdhaqauung in ıbm erwacte, der ıft es Zufall,
OAß IDr aAUS ÖEr YWWartburgzeit ÖE eriten Yußerungen vVDon ıbm ber ÖE nNafur  z

Grundlage ÖRr £he?), Hie erfitmalıge Umprägung ÖS \WDortes „ BDHeruf?)
UD zugleich ÖE eriten on unmittelbarer Unfihauung gejattigten Yaturfchilde:
TuNgen neben den ironichen BHemerkungen uber die durre Begrifflichkeit
der arıftoteliyhen Dhvylit baben? „Wenn Öie Iiacht bin und DECgANgEN un Öer

Cag hberbei OMmMmMmen ut, Ög WwWir, ÖAß on ÖEr Yitorgenrot alle VDogel jingen,
alle Qier 1icD LegeN, alle Yirenichen 309 erhbeben, OQß €$) ber ıebet, als IWDErd
ÖEr bat geiehret un lehret 1E UD noch, Odß ein eın \ wer ı{t un eine Seder leicht, ÖS Lal
fer jei naß u10 aledı Neuer jei trocfen ÖQß Ö1e WWDelt fe1 DON z wigfeıt 1o gewejen und bleibe
\o 1111 alle geien iterben f Öem ei (569 11) der Apoftel nennet E naturlich Ariftotelis
RKRunft unchrıftiich, Ü, bı nv C ı {T, ÖQ:  5  u in 1derjab Drifto
Dagegen € Zutber Cr eine un tech | un L, er i{t Oömmen alles, 3027062} die

und ıbr gleichen DON ocn Kräften der Kräufter, Srucht, Er3, tein un dergleichen willen,
befchreiben un brauchen un i{ ein brliche Ru nY{t er diefer Runft qgedentkt
Nan jetzt nıcht in den boben Schulen und wilfen ÖE uÜeTN mebr denn unjer natur  P  2
lichen eifter (560 173 5053 6).

in eifpie Tur viele : e tradıtionelle Auslegung ÖC$S 104 Djalms YD. 4, 160 f1) die
Berge die Dropbheten ; die after ÖE Olfer; die Aurelken ÖiE eihgen Bucher; in den
Talern in demütigen Rırcdhen; en diE Öge ÖS CumMmMels dg Die Öder Ontem
ylatıon und YMieditation BHeflitten: in ube Ö Yiiuße U,

De Votis monasticıs. 1521 $ ; 504 f{3 Ög  +  u Sie YWartburabriefe uno Dom ehelicheir
Seben 1522, 10 270 LE s ift nıt ein frei ilEur ODder Xat, tondern ein n o  . ti n atur
1i DINdg, daß alles, WAas ein Arann T, muß in 1937315 baben, und DdS ein 987315 ift}, muß
ein Mannn baben ift ein eingepflanste Yiatır un Art. Dal Seeberg ım Sutherjahr:
buch 1925 02 r

9) 10 1, 300 173 Ö3 ol die öes LDortes eru Bef.u217



Hie \Delt neu un alle Ding lebenS, 1Wenn der Cag nbricht und ÖLE Yiiorgenrötf
daherfahret.‘“ *) der © {cqOreibt „Das Kvangelium i{t 10 Far, Oß nıt
1el Auslegens bedarf, Jondern ol Nr obl betrachtet, angejehen und t1ef

ersen Yein, gleichwie dte SZonne in einem itıllen aiter qar
eben ar YicH [ajtet uns Eraftig warmet, Öie ım raufchenden, agufen
Dden gYter nıitf alo gejebhen Werden Mäd, guch nıtf gQHO warmen fann‘“) 19
1g m zweirfellos unmıttelbare eigene AnfOhauung runde: ein Anfchau-
UungsvermÖögen, ÖS obl IWEOEL OUrCD Kr3ziehung noch durch biblifche VDer:
FUundigung geEWONNEN WeErden Fanın, 0OC$S alleın in jeiner „naturlichen‘, in
jeiner deutichen Art begrundet jein Muß.

Ytoncdhtum und Dapfttum Datten, IDIE in Anderen Dingen, 10 guch Dier jeine
Augen verdunkelt: WWDie Qer Yiondhsgehorjam Öen „naturlichen“ Gehboriam

ÖCn Vater?®), Ö1E mo Z helofigkeit OÖCS „naturliche““ VDeritand:
NiS Öer Xbe zerbrochen hatte, WE e MONCDTL Demut jeinen „nNatur
ichen“ aufreqten Gang gebeugt und IWDIE ÖCs ettelmonchtum e bhre
Öer Arbeit verloren atte, 19 gerwahn Sutbher mit OM K vangelium den IıcE ur
O12 OÖOrdnungen un Wunder der ur zuru „WWDir Hnd jegt in Her
Yitorgenröte 0S Funftigen Zebens, Oenn YDILE Tangen WIeEderum 2 erlangen
die KErkenntnis der Äreaturen, DE Wr verloren Daben Ourch ams Sall Segt
jeben YWDIr ÖE Rreaturen Qar recht Q mebr denn ım Dapittum LEras:
INUs aber Traget nıchts DArNACD, beklummert 11ch WenId, IDIE Hie u
ufferie1De [ormiret, zugerichtet nd gemadht WIrd; 10 er guch niıcht ÖCn
eitand, IWWIE berrlich jen. YWWDir aber beginnen von ottes GOnaden jeine
hberrlichen LDert un Wunder auch QUsS Ön umleın erfennen, Wenn WIr
edenken, IWIeE allmachtig und gutig Gott [(48 „£s rehlet Ön Seuten nichts,
denn Ogß Y1e nıe Feine Rreatur recht angejeben en vebe eın RKorn guf
Ddem € unö Jage mit, IWIE gebe ÖS ZU, OaQß der alım Qus der en Wa
qQus einem einigen Rorn un )oviel Roörnlein Qut der ren rag 1nO einem
jeglichen jeine Befitalt i s 11nd in einem KÄornchen vIEL, ze] VDunderwerk,
Dder Yie Feines wahrnehmen noch achten.‘“°)

LDenn Sutber alo „Wwieder““ Öie SHOPTUNg mit bellen Yugen anlıcht,
O02n LDGM. Yir. 1010

10 1 2, 62 5* 10, 437 Al
ö) val Öie YOrSmung Don De votis Örn ater,



„Wieder““ deutich r „WIEOer““ jein Einbecer Bier trinft, Wwenn „ WIEOer“
eu  ( AAUSMUNLE treibt un be; jeinen Cichreden j1cH „,WIEOer““ 1in SreundesS:
und Schülerkreis ammelt, Wenn „ WIEDdEr““ den £bheitand un „ Wieder“‘
en weltlichen eru als ÖCn berufenen OÖrt Öf$S Gottesdienites erfennt, 10 1G
in diejem „WWieder““ OTTeNDAr eine „KRuckkehr““ ZUT Opfung, zuglei ein
W iedererwachen jeiner IO opfungsmaßig eu  en Art 1 in die e1DLMDe
Gebarde binein ift ÖS ıbm beobachten Dder alte Zutber QgeDT, nach üÜber
windung QÖer monchuchen jelb{tgemachten Demut, „ WIiEder““ 10 gufredmt, OQß Öie
eufe furcqteten, WEr OE noch einmal Dıntenuber tallen

„Das Deutfche in Zutbers Chrittentum““ eHEUTE Dier, Öaß Qus einer Ent
Tremdung un Derlorenbeit ZUT eigenen Rreatüurlichkeit un Iiaturlichkeit,
z € u Der Art un ZUuru  ebr Auch ze7e KRuckteh i{t eın Yileuz
nbruch und ur  u  4 VWWiderftande J1 durch)eBend, QUS Yirıgveritand-
nıllen 11cH lLosringend, nıcht tradıitionell und nıcht Fonventionell, arum umto
bewußter un er un leidenfhaftlıcher.

Damit (OHeßt Y1cH der Rreis Her Wechtelwirkung: Wenn zunächft die en  €
E Drlıqmkeit und rundlichkeit ıbn iın evangelifches Sragen uno uchen DonN e1inz
zigartiger Scharfe und Kindringlichkeit TuDrte, 19 eıtete Nun umgeFfehrt 0ÖG$S
NEUE VDerftandnis ÖS Kvangeliums ıbn ZUT „naturlichen“ eu  en Art und

zZuru LDer will bier NUun Gabe der Geburt 1n abe ÖlS Kvangeliums,
1Der wl Opfung HNO ”eiligung, Deutfchtum un Chriftentum AUSCINANDE
{(heiden

VDerluche Nnd beute unfer uns lebendig, nıcht NUr e  ( AÄrt un
S  1  eit, ondern aruber Dinaus einen eigentüumlich
g  au zu erforichen unsd Die „Oeut)ch v  C y ftıE“ WIrS
mmer wieder als „feinfte Deraltelung 0S noröufchen Wejens“ als „unjere
Religion‘, als „nordifch-)eeltfches Krbgut““ dargeftellt*) unöd gergde u  ers
Orl;ıecbe Tur Aauler und Ö1e „Cheologia Deu alis deut)ch-myfti)che B
itımmtbeit 1e1nNeS eigenen WDetens bezeichnet.“ Die aite und oft behandelte rage
HaD £utbers Derhaltnis ZUT Yigpitat ift amı iın einem neuen Sinne grefte

XRofenberg, ytbus 2417
nı Fontequenteften verirat bon fruber e1 (Zinleitung jeiner TCertausgabe

ÖCr Cheologia deutich. 109033 ebento jeGt Wieder: Deuticher Gottalaube DON der deutfichen YIryitiE bis
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Yitan WIrd e1 IL N feinen DHritt weıterlommen, obhne e1ine dopypelte Vorz
rage ellen

S{it die YIE yiELE eine lpez1iıf1)1cH deut]cH Oder nord1)ch be
mn f € altunm g$ Deriteben WIr YIryitit nı ein DEr

IO wommenes gefuhlsmäßiges WaS, Yondern ÖE religionsgefchichtlich eiNdECUZ
(102, Wenn guch verfchieden gusgepragte A altung, ÖE infer ANusfthluß Öer ınn
en Krfahrung und Öer tatıqgen Geftaltung guf ÖM LDege:der „reinen Innerz
lıchFeit“ 1170 methodıfch eWUßLEL „Yiryitagogie“ Krfahrung ÖS tragenden
VWDeltgrundes Gott ODder Afiur gelangen will un 1 ÖCn leinen
(„ejoterifchen“‘) Rreis ÖS Kingeweihten vVvon ÖCn Uneingeweihten {cheidet, 19 ılt
jofort deutlich, ÖOa Volche E yitat 1n 1nN6 nö Indıen, IDIE iın Aleinatıen un0
XRußland gleicherweitfe finden i{t, ÖAß ceben10 eine romanıfche Wie en  e
IDEC jJuSiche SIr witEE (Db110, SpiNOo3A, qibt Zolch Yigwitit fcheint weniger
Surch Art un eumm Z3U S  jem, bedeutet vielmebhr- eine Rrifen- un Der  2  P
valiserfcheinung 11n en Olfern unND Rallen Althellas 807000 gan3z
unmyfti{ch; HAD ÖE aufeammenbruch OEr althellenchen (De Iubte guf Hen
Arummern ÖIeE Alume der neuplatonıfchen YIryftiE Altisrael WqQT 112
mYitcH; erit in der Serftreuung DLr ÖE OÖC$S Syat und Lieujudentum myf{tifch
Altgermanien S  Ar ganz unmyitifdh4): aber nach den großen gefchtmtliche ata
ropbhen ‚0808! 1300 und 10648 un 10158 IWUrde DE eligion ÖEr deutfchen
„reinen Snnerlichkeit‘ im Derzicht Quf LDeltgefstaltung 1nd Gemein  aftsbil:
ung möglich Dagegen IDAr Feiner Öerl großen gefchidhtismadtigen Deutfchen 18
yftiber, on C Heoderich d, OL,, Ötto d. Ör., £utber, Durer, Sriedrich d. Or.,
antf bis gur ismarde un Aitler FI1E ‚210 1alı in,ibrer ÖS YbendSlands beitim:
1En ÖCH SOrM, als Oft  2 Tiagturmyfti OÖOSEr Dent - Seinsmyfhik, i{ft ein Kr3eUN  2  P
118  a ÖS jpatanftıklen „Volferchaos“, ÖS Itoufch - neupiatonifch - areopagıtıchen
ZUEt Gegenwart, Zeipziq 1034 ÖE Chefe, Zutber jei nı AanOCres als ein Schüler Taulers un
ÖCr Cheologia deut{ch gewefjen (gegen ıbn C L aulers SALGls un Zutbhbers reform. Ent  2  2
dekung. Kaftan-Seftgabe 1920 , 29° val. A zirüller, Sutber unöd Eauler, 018 — au  le6t
hat i N: qg n Zuther als deutjcher L1 erlin 0934 142 Ön VDerfuch gemacht
u:rbers £ehre DO LDort, DOIMM C1HCUS in 11g 1nNö Don Öer KRechtfertigung (neuz)platonifch:
myftifch 211 Öeuten NO Yo Zutbhber mit eu  er un dcut  Dem Föcglismus in eine
Yıimie 2 rtucden. FIieE Gefichtspunkte die ıch im Solgenden geltend mache,ubergebht Seifegang.

K bent1o urteilt D& C, Art un Iaube ÖEr GBermanen 40), 086 Öer Germane qe
1i tlcHh, nı nr dachte”“,



XVeltburgertums, 1181 aber der deutfich-nordifchen hbon ÖIl S3itate
Yireifter CDarö0s QUS Dionyfius YUreopagita, 07€$ Ya ONLOÖES und
AÄvicenna Fonnen ÖS eutlich MmMacDen. Yidit jeinem Yiein HiIeEjET AreODAaMı:
UYchen YIryieiE bat Zutber al jedenfalls nı deutiches abgelehnt ‚oder d
gefchieden. Umjto {ch wieriger i{t ÖE ANOÖdere Srage:

Z ibt eine eut)che Beftimmtbeit OEr „Seutıhen y  1  3
B, 1UA$ )te DoN er anderen YIEpItEE unterfcheidet ; Das Einfachfte no
Yeachfiliegendfite ift Dier ÖS Schwerwiegenöfte: ÖE deutiche prache Yireifter
eDar beat 16 nıcht ÖE vermwickelte BHegrifflichkeit Öfr olaftık und Yiy
{tiE 1ns Deutfche NUr „uüberjeBt“, Jondern bat ÖC$ äanze in deutfches KmpfinNden
umgejidhmolzen inıt einer Fa von Dder IDIEr beute noch zehren. Don ım qe
pragte orfe WIe ir  el ur  A&  1  Ö Derjönlichkeit, egriffe WIie emu un
Anfechtung m in Öet Sache WWIeE ın Öer prache eEinzigartig, unuberjeg bar
deut{ch. Uns ecben Öie innere ewalt Öiejer prache bat tief gur Sutber e1Nz
gewirkt, bat eigentlıch ZUM eriten YVitale jein eu  €s Hewußttein in ıbm a
WE Ais z2um TE 1510 MYIEL Taifafe Don Dionyfius Arco
PAagita, ernhard, BHonaventurag, Gerion 11L G: eichlich gelejen, 16y Monavenz
furas YIfyitagogıil bhatte ibn „IcDtrer toll gemacht““; aber ÖE deutiche Yr yitIE LDQT
ibm bis ın unbelannt und ÖS Orfileın „Oeut boren WIr bıs 1ın Fein
einzigmal in Jeinem Oamals {chon umfangreichen Schrifttum. Da gefchieht CS,
DB ıb der deutiche A auler in Öie and Fommt un zugleich jeine egner ıbn
und „unwijenfchaftliche“ rbauungsliteratur mit OCMmM geringihaätigen
Urteil „Seutfch“ abtun wollen Da Nammt zUum eritenmale in ıbm auf  +  + er
indet gleichzeitig eine deutiche Schrift obhne ıife un Iiamen, qibt j1e 111 ru

)te „Zin g 1ıa“ un {chreibt in Öer Orrede: „AWerden
aber vielleicht WE VDOrmals agen, WIr jeien „Seutfich Cheologen“, ÖS
lajten WIr 10 Jein. Ödank Oott, Oß icH iın Deu  er dSungen meinen
BGott alto böre und 1inde, WIC 1D und Yıe mit mir bisber nıt gefunden aQDen,
WEeEOer in lateint  er, griechi{cher, noch hebrätfcher dungen Gott gebe, OCß Ötefer
Buüchlein mebr den Cag fommen, 10 Werden WIr finden, Oß ÖE eu  en
Cheologen obn Zweifel die €  en Cheologen yein.‘1) AUHo nıcht ein polıtifches
Yiationalbewußtfein, wobhl aber Erfenntnis Dder Kigenart der deutichen prache
und BHewußttein DOonN Öet BHedeutung Öer „Yifutterfprache“ 1e$ Wort antfen

1, 3707 (1518)



IWIr utber) für Verkundigung un i{t Durch Sie deutfche Yr yitit zueri{t 1n
ıbm gewedct, Seitdem IWULOE er deutfcher religröjer „Voltsfchriftfteller““*) un&
in der olge eu  er Bibeluberjeger un Rirchenlieddichter.

amı ang OCS 3weiıte unmıtfeiDar zulammen: mit Öer einer
deutfichen Erbauungsliteratur Öie deutfche yALal eine €u q Sazen  I  P
frömigkeit als eigenftandige ewegung ermöglıcht, nıcht ur einen Fleinen
Rreis von Yliyiten und KYoterifern, Jondern fur jedermann; unabbängig vDvon

Iateinuhen KIloftertheologte un ÖS neide nNnun den L{IierD Öe$S romiz
ichen RKatbolisismus durch unabbangig au von tirchlicher Zurerarchtie und

Sakramentsqnade. WDar NeE romanıjche Yryitt eine Klofterpflanze un gipfelt
noch beute in Dder Sakramentsmyftik, 19 bat e deutfche Yryfent nıcht mebr un
nıcht Weniger als Ödas reformatori{che „aligemeine Drieitertum aller
Giaubigen“ angebahnt. Medentkt MäAN, ÖGß ein wefjentlicher ug Öer altgermanıs
chen eligion darın 1egt, Oß je AUSDAtET Driefter, ÖAdß eın Driefteritand
im reh Ainne unbelannt i{tE), Oß OÖer nOordt  € weltlicher und

geitlicher Subrer zugleich i{t, Oß Dingegen ET RO Dionylius Yreopagıita, ÖEr

myftı £ehrer Yireuter ehards, auf eine Verberrhkichung der Zuerarchıe Dinz
zuelt®) un Öaß Au OÖC$S UrdQritentum nıcht obne ean Flares Amterbewußttein
YaL, 10 ift wenigitens die rage Sorfchungshypotheije wobhl berechtigt, ob in

„allgemeinen Drieftertum““ OÖer en  en Yier un Her Reformation nıcht
en eigentumlich eu  es Srömmigfleitsmoment miutipricht. Vielleicht durfte Ogar

Unterfchied von Zutbers un Talvıns Anfhauung DO Eirchlichen Amt Ö
mit zuleammenbangen.

ubrigen bezeugt Zutber yelbit, ibm je1 „nNAachft der Aıblien un } 2[ugn:
(t1n0 nıt vorgelommen ein BuQ, DAraus mebr erlernet habe, WAaAs Gotft,
rutus, un>d alle Ding jeien““ als He „Theologia Deutfch“). Darın
1eg Anerkennu und BHegrenzung zugleich. BHegrenzung injofern, als

Kınen VDergleich miıt Dder mittelalterlichen Erbauungsliteratur qibt Ü,
£utber als relig oltsfchriftfteller, ubingen 1930

Caciıtus, BGermania S 10 Caejar, bell. galt VI 21
val utbers fhneidende Rritit geErAÖE der „Hierarchia“ des DionyYy|10S: 4: 3

(1520)
1, 537$ 2197 ebento Ar 1, 79 Rl die „Theologia deutfch““ purafi‚

solidam, simillimam theolog1am et CU. consonantem.



und uguftin voraniteben, Sutber al1o mindeitens nı in der deutichen Y
gefunden en wuL WAaSs un Auguftin in Wider)pruch freten MUßTe.,
Oit bat erFlart, Wg eigentlich Aauler gewejen it, ÖA$S ıbn
ge)prochen und Öas dann uber alle O18  1 er einer Seit, als
gEQEN ÖCn YAreopagıten ihon Hie gr Orfe fano 1LDas ıbn Ör
pagitifchen YIer „fchier toll gema bat, ilt die guf Qer (neu-)platoniuchen
Äosmologte und Öntologte berubende jpekulative Yirethode, ftufenweile ZUr
MYIEr SZeinseinbeit miıt Gott gelangen. Demgegenuber gult „JUucht durch
D Kriennen, g)en Her Spekulieren IWDILS Öer Cheolog, Jondern durch eben,
vpielmebhr durch Sterben un ericht NeC mortem NeC infernum dilexerunt!‘4)
1LDUas £utber zUum Unterfchied aDON in ÖEr deutfichen vIeL ah, WAQTL un Ö1eS,
OAß bier „SUurcd eben, eın durch Sterben und Gericht““ Yıch ÖS Chriftwerden
vollzog.“) „Zimn eu Theologia“‘, 10 Jagt je ÖCn Jnbalt dzejer Schrift
1m 176e Furz zulammenfaljlend, „ 06$ ift in e$ Buchlein VomM rechten Ver:
{tand, Wg OGCm un Chriftus jer und WIie dam in uns iterben und rutus
eriteben°

„ADiIE dam in uUuNs iterben Joll“ ÖS Zutber, amı einen Zentral
begriff ÖEr deutfichen yicr gufnebmend, die nfedhtung eOer entatio

Ö, 502 mihi In 'otum displicet, tantum trıbut, QquiSquiSs iuert, Dionysio ıllo,
CUu terme nıhıl 1n sıt solidae eruditioniäs; perniHosSIissımus estT, S,

rı stı A S, dy 103 17 multi multa de Theologia mystica fabulantur.
2o) passım Circumferuntur Tum Italia tum Germania Commentarıa Dionysı1 up

1: LO x 1;am ST I, hoc est INCTd irrıtabula inflaturae eti Ostensurae seipsam
scıentlae; qui1s Theologum mysticum credat, S1 haec egerIit, intellexerit, docuerit.
Vivendo, immo moriendoetdammando T1it theologus, NO ntelli
gyendo, egendo aut speculando; R ]I T, 044: speculativa theologia est sS1mM+
pliciter Vanlla Bonaventuram de leg1, aber er hatt m1 cD toll gemadt,
quod cupiebam sentire unıonem el CUM anıma inca (de (qua nugatur‘) unı0one ntellectius
et voluntatis. Sunt InNeTre fanatıcı SpPIritus SIC Ta a AAnı  wn SUNF
mer1ıssimae nugal: siıcut nım atTO nugatur: Omnia Sunt et oOmnıa Sun
Cn S; und o bangen, SIC illa mystica theolog1a est elinque SENSUM et intelkectum
etascendesup ensetnon 6 1: In istis tenebris est ens? Deus est omnia etc.

Dal. Sutbhers efiannte YAusfuhrungen uber die Anfechtung bei Tauler 1, 557 ff (1518)
öy 450 (1520); 10 E, 105 27 (1522) OC bobe Anfechtung ÖS 098 und der Aoöllen,

Öd der Tauleus DON )chreibt‘“. ID 40 520 (1531) U,

1, 537$.,
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ODder tribulatio ım Sateinıfchen NO neirasmoOSs ım Griehiichen eOdeufEN
nabern ÖS Gleiche Anfecdhtung bejagt, Oß Fein LDerden obhne Geburtsweben
uns ÖQß Feine Gilaubensgewißbheit obhne Überwindung Öer Derzweiflung. An
ehtung bejagt, OGß oft nıe als qeda  [SE Gott, ondern Ur als verborgen
wirkender (anfechtender angreifender) Oft Yur uns ÖC it, Öaß YDIE nıcht
DUr Ertennen un0 Spekultieren, Jondern alleın durch eDen un Sterben
ım gelangen.

Daß in Beurteilung der „Anfechtung““ Sutber und deutfche YIEvitE uber:
einFommen un Ödß Ödarın ein Unterfchieö zwilchen eu  er un n  eu  er
Yievitıl gegeben it, YWDIrS Faum bezweifeln yein, Schwieriger aber i{t ÖE rage

beantworten, ob bier nun ein ur ÖS deut{che eien unO auben wirklich
Oarakteri{tiches Yioment gegeben . Aeit CM Eintritt ÖC Deu ums in Öie
1ichte, jeit den nfangen einer eu  en Staatenbildung und einer deutichen
Sıiteratur, it ig ÖC$S Chriftentum Öer Sormung OÖl$S deutfchen Charatters be
teiligt, Yiran au al bei ÖEr Analyte deutfcher Kigentumlichteiten (485 Be
fahr,1 itaft deutfcher omente falten, wWwWenn inan nıch gfeichzeitig
einerjeits die außerdeut1OHe ChriftentumsqgqerlOGichte unod andörerjeits
die er wenigitens außerHirchliche)

2UmM VDergleich im Auge bebalt. SO Icheint der Anfechtungsgedanke FG
4  unach einfach in ÖEr biblifchen „Areuzestheologie“ begrundet jein nO ÖS
Eine ggen, „ÖQB WIr DUr 1e1 rubjale mujjen in ÖC$ XReich ottes einz
gehen“ YUct 14,22; vgl Lul. 24, 20; Z RO 1, 51 16 1e€ inah aber Icharfer
ZU, vergleicht Man einerjeits, IDIE Z DS TADams DVerludhung beı Siaaks Opfe
rung, Satobs AMmp amı Sabbod, Seiu Verluchungsgefchidhte, ÖE AnfeoOtung
Ö€$S FananaycDen Weibes OQÖer Öer VDerlaffenheitsfchrei Seru reuz einmal
Don griechthen und [ateinıchen riftlıqhen Kregeten?); dann aber vVo  -r

A autler 1D Sutber OQEr auch von Zamann un KRierlegaar gusgelegt Werden
uns vergegenwärtigt mMan Y1cH andrerjeits, WE in der nidtHriutlichen, bzw
nichtkirHlichen eu  en un nordychen Didhtung die Anfecdhtung als der
amp bhre und ewijen gefchildert WIrS inan enFfe Arunhilds

für € b ry'ıtom (in BGen. 22y homil 473 en. 540) bedeutet Abrahbams
u AYbprall jeiner bewundernswerte ÜTApPAELO un ÜtTOPELIC; fur ü it
(Sermo JE Ben. XS 00 ift ÖS angefochtene Kanaandifche Weib das moralifdhe exemplum
humilitatis.
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amp ibre ED, G®udruns Drüufung in Öer Gefangenfchaft, Bret
tirs, dES isländıfchen Itationalbelden, VDerzweiflungsleben in ungerechter
tung*), Darzsivals Zeidentchaft 1n Sweifel un Gotteshaß, Aamlets „Sein
Dder 1ichtfjein““ Jbiens ran 29  e$S OQdEr Lucts““ OÖOQEr auch e adıkal
CIn  € rage Rants DdDann WIrd MNan vprielleicht annabherungsweife O0ÖS
DeuttichHe innerbal Dder Oriftlich beitimmten Unfe  tungser:
rabrun Zutbers und ÖTr deutfchen YiEyitıE beitimmen Föonnen: nıcht Crüubtal
LUr ODder ein Sterben OÖC$S „gußerlichen Yrenfchen““ (2. Ror. 4, 10 1, nıcht allein
Derludung ZUEF un un SOwaHHeit, nicht NUur Gehorjamsprobe un la
bensprufung i{t die Untfechtung, Ondern 1aAO1LAIiE eOro  eif, Serbrechen jamt-
er Sebensitußen, totale Verzweiflung: CS Der nıchts, ott OQEr agifan;
mmel ODder OÖlle, mit einem Wort ÖEr Yiut, Öem LeBtenNn „SHiE  £

1in YNuge
„Das O ın} al Oa im (germanıfchen ZAeldenede waltet, i{t n b e ı1 ım

tieften un>d leßten Ainne ÖS VWWortes,““2) Der nordöiche Iaube ggnaro
(Götteruntergang) rechnet WIE ÖC$ nde 0€$S en ZAunnenfOIacdhtliedes („Stre
WIrd ÖS gqusgelöfcht Unbeil 1cDUurT Öie Liorne“‘) und ÖES YMıbelungenliedes
(„Das ift der Titbelunge Ot“) mit einem unver)obhnlıchen Inbeıl Z rag

1Ns DOriftliche uber}e F auler in legtem rn ”°‘b D, Bott, mM1 in
diejer grundelojen eljcher pine eweklichen welleit bDaben; ÖQ3 lan 1ch, lıeber ARELLE,
alzumale ınen wolgefallenden willen““ (resignatio ad infernum),®) O Fa
Sutber in Öer Dradefitinationsanfedhtung: „WWer weiß, ob 5 1D ot
guch en und Chriftum ÖLr gonnen xpill ** 330 bın Gott, Mag ıs nıcht
Machen, WIE 1 Z aQben Stigupig und Zutber, IWWIE Fein griehicher
ODder iagteinycher Oriftlicher Kreget ZUDOT, auch Chrifti reuz3 als jeine
gußerite Unbeilsanfechtung, als „Vradeftinagtionszweifel“ Oeuten EWAT un
e eiggene Yiot QAUS Der Gleichformigtkeit mit Ölejer Äreuzesnot Chrijti vperitanz
en „Dieweil un unjer err yelbft ir angefochten WOrOCN un Her pıgenN

„Thule““
O, Baetke, Art un Iaube ÖEr Germanen. Z 6  x
Tauler, Dredigten 65 etter o 45 3179 Dgl [40) dcuttch CRD 11

383 ff (3u BGen. 32).
Dal WD olIf, Staupig un Zutber (1927) 101 FE 203 s E, Dogeljang, Der

gefochtene Chriftus bei Sutbher, 1932

101



geftanden und unter Er30g geweien T, wollen IWDIEr uns nicht auch
darein geben 2“ A mujllen ,DE Chriften ibrem Aaupte Chriftus ur Dein,
08 un olgen.*

Sit Fubn gejeben, wenn man in Sutbers Erwahlungsanfedhtung WIE
in Öer resignatio ad infternum der deutfchen YIEwitiE Öie gQetr m S
Isfrage gegenwärtig ıeht? BDIaS Schiejal, ÖaAs nıcht W1€ e griechifche
molra „unfchuldig fhuldig“ Werden Iaßt un 10 einen afthetifch-tragijchen
Anblic gewährt, ÖC$S niıcht WIie ÖS römifche atum Abhmt, Jondern ÖS QeEetz
manılche Schiefal, Das ÖiE AWien zUum legßten XKagnarök  Kampf eitimmt, ÖS
agen, als ıbm Her Untergang Öer Hurgunder geweisiagt WIrs, ÖE abhre,
jeden eOanfken KRucktehr, zerfchlagen laßt, ÖS al0 nıcht 2Uum Sataliften,
Jondern „3UM Yitanne Omiedet““ Goethe, Drometheus), ICS Schimkjal Tordert,
guch wenn 1nd, IinnIos und unbegreiflic U, doch eine mutig-ent{chlo]jene,
Fampferifch-tatige Aaltung. Da die)es Schicjal jeine AHlındheit, nper  2  2
)onlichkeit und Sinnlojigkeit verliert uno in €)Us Chriftus ein FEeEÖeNÖES Be
\icht und ein zıelba wirkender WIrS, Ö ift wohl die tiefite rage 0Öe$S
vorchriftlichen deutichen aubens entratjelt: 10 im Glauben Öen „ Allwalten:
den“ im Zeliand, ım Drädeftinationsglauben Yionch Gottfchalks, ÖS Sachten,
in der Anfecdhtungserfahrung Dder deutichen Yr yieLE, in Öem „verborgenen Gott“‘“
Sutbhers, abgefdhwach in Seibni3z’ Theodizee un in der 0Öde Sriedrichs Gr
HUr Verteidigung Öer Gute OGottes Wenn auch deine an zerbri
Yiuß ıD als gnadıg jie erfennen“‘), Driftlich bewußt in Bismards BHekehrung
infolge einNeS nıcht erbörten Gebetes, atheiftifch verkappt nocdD in 1e
amn Tatl, politifch-gefchicdHtlich aber zulegt erfahren un gqusgelprochen in
Dichterwort  + „WDir mußten den rieg verlieren, Öie atiıon gewinnen.“

„Das DeuttchHe in Sutbers Chriftentum“ i {t guch bier e1ıne
offene rage Dder €u  en Kriftenz3, aur Öie in ÖEr Anfechtung ÖE
allein in €)1US Cbhriftus offenbare Antwort deS „verborgenen €es gefunden
1nd unferm JO Hoffen WIir unverlierbar ge  en bat,2)

V, 9, 588 19 1521 2 atD. 4); 238 ı8 (Th. 94:1517)
A) Yiut obigen ANusfuhrungen ol nıcht irgendwie Abfhließendes ÖDder Umfalfendes fhon uber

„Das Deutiche in Zuthers Chriftentum“ gejagt jein  + NUuUr einige Sangsfhnitte, Derfuchstichnitte,
Sragen, Sorfchungshbypothejen jollen damit gegeben jein. s ir meine Überzeugung, Oß obl
eine Sorfchergeneration noch vergehen MAadAy bis die noch Faum iın Tr genoMmMeEnNEN
Stagen der ÖS deutfchen Glaubens zureichend beantworte weroden Fonnen.
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